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Ser Inhalt der neuen Verordnung
Berlin, 2s. Aug. Durch die Verordnung über steuerliche

Erfassung bisher nicht versteuerter Werte und über Steuer-
anmestie— Steueramuestievcrordnung vom 23. August 1931,
die in der nächsten Nummer des Reichsgesetzblattes veröffent¬
licht wird, ist die frühere Verordnung gegen die Kapital - und
Steuerflucht vom 18. Juli 1931 in mehrfacher Hinsicht ab-
gründert worden.

1. Die Frist für die Abgabe der Vermögenserklärnng 1931,
sowie die Frist für die Steueramnestie ist bis zum 16. Sep¬
tember 1931 verlängert worden.

2. Die Steueramnestie ist in der neuen Verordnung aus
die Umsatzsteuer und Erbschaftssteuer einschließlich Schen-

kmigssteuer ausgedehnt worden.
Nach der neuen Verordnung erlangt Steueramnestic , wer

sein Vermögen nach dem Staude vom 1. Januar 1931, sowie
sein Einkommen 1930 richtig alkgegeben hat , oder in einer
Nachtragserklürungseine früheren Angaben berichtigt. War
die Vermögenscrklarung 1931 schon abgegeben, so kann sie nach¬
träglich ergänzt werden. Auch kann die Vermögenserkkärnng
Ml, sofern sie bereits abgegeben ist, wieder zucückgefordcrr
md innerhalb der Amnestiefrist neu eingereicht werden. Wer¬
das Einkommen, den Umsatz und den Gewcrbeertrag - von 1930
zu niedrig angegeben hat und diese Erklärung berichtigt, mutz
hierfür Nachzahlungen leisten. Im übrigen braucht er Nach¬
zahlungen für frühere Jahre nicht zu leisten, wenn er die für
M8 uild 1929 verschwiegenen steuerpflichtigen Werte, Ein¬
kommen, Umsatz, Gewerbeertrag und so weiter, der Steuer¬
behörde nachträglich anzeigt. Wenn der Steuerpflichtige hier¬
über nicht mehr geikaue Angaben machen kann, so genügt eine
schätzungsweise Angabe. Die Anzeige über die bisher verschwie¬
genen Werte braucht nicht beim zuständigen Finanzamt gemacht
M werden, sondern kann auch bei einer anderen Behörde der
Rekchssinanzverwaltung— zum Beispiel Landesftnanzamt —
cmgereicht werden.

3. Bei der schon bisher vorgeschriebenen Anzeige von aus¬
ländischen Beteiligungen — sogenannte Fünf -Mann -Gesell¬
schaften— ist der Reichsminister der Finanzen ermächtigt
worden, die Zahl höher sestznsetzen.

1. Neu ist die Regelung für die ausländischen Familien-
stistungen Diese können bis zum 31. Dezember 1931 aufgelöst
werden, ohne daß die an sich bei der Auslösung erwachsene
Schenkungssteuer erhoben wird. Außerdem tritt Steueramne¬
stie ein für die bei der Errichtung der Familienstistung er¬
wachsene Schentungssteuer . Werden solche ausländischen Fa-
milienstistmkgen nicht aufgelöst, so soll das Einkommen und
Vermögen der Stiftung als Einkommen und Vermögen des
Errichters beziehungsweise des Bezugsberechtigten angesehen
werden. Diese Regelung ist notwendig geworden, weil ein
volkswirtschaftliches Interesse daran besteht, das Vermögen der
ausländischen Familien -stistungen der deutschen Wirtschaft wie¬
der zuznsühren.

Die HaushaltSverordnuttg
Berlin, 21. Aug. Die neue Notverordnung über die Siche¬

rung der Haushalte in Ländern und Gemeinden liegt gegen¬
wärtig dem in Dietramszell weilenden Reichspräsidenten zur
Unterschrift vor. Ihre Bekanntgabe dürste am Mittwoch oder
Donnerstag erfolgen. Die am Samstag heraugegebene amt¬
liche Notiz läßt im uikklaren, welche Ausdehnung die Vollmach¬
ten für die Länderregierungen haben werden. In erster Linie
wird mit der Verordnung bezweckt, den Ländern die Möglich¬
keit an die Hand zu geben, die Ausgaben, namentlich auf Per¬
sonellem Gebiet, durch diktatorische Maßnahmen einznschränken.
Bekanntlich wird man bei der Senkung der Spitzengehälter in
oen Kommunen nicht eine generelle Lösung etwa in der Form
emer zehnprozentigen Kürzung wählen, sondern die Abstriche
je nach Größe und Bedeutung der einzelnen Städte und Ge¬
meinden abstusen. Der Einwand , daß es sich bei diesen Ge¬
hältern um „wohl erworbene Rechte" handelt, wird von zu¬
ständiger Seite mit dem Hinweis zurückgewiesen, daß bereits
vm den bisherigen Besoldungsänderungcn im Reich staats¬
rechtlich festgestellt worden ist, daß die Höhe der Gehälter nicht
unter diesen Begriff fällt . Offen ist noch die Frage , inwieweit
M Ländern durch die neue Notverordnung auch die Befugnis
übertragen wird, auf die Einnahmenseite Einfluß zu nehmen,
Mt anderen Worten , neue -Steuern , sei es in Form von Zu-
Alägen oder auf andere Weise, zu dekretieren. Eine authen-
"iche Auskunft darüber war bisher nicht zu erlangen.

Die Verzinsung der SteneerüMSnde
Berlin, 21. Aug. Wie das Reichsfinanzministeriummit-

«ut, waren die in der Notverordnung über Zuschläge für
Ewierrückständevom 20. Juli 193- festgesetzten Zinssätze und
^Augszuschläge erforderlich, um wieder pünktliche Steu -er-
Mlungen zu erreichen. Von verschiedenen Seiten ist mit Rück-
Nyt aus die Herabsetzung des Reichsbankdiskonts angeregt
worden, die getroffenen Maßnahmen aufzuheben. Die Ans-
yemkng kann jedoch im Hinblick auf die Finanzlage -des Reiches
"och nicht in Betracht kommen. Die Finanzämter sind aber
angewiesen worden, bei Festsetzung der Stundungszinsen auf
w wirtschaftlicheLage der Steuerpflichtigen Rücksicht zu neh-

und soweit erforderlich Entgegenkommen zu zeigen. Auch
°e, Festsetzung der Verzugszuschläge für Steuerrückstände von
»Prozent für den halben Monat sollen die Finanzämter un-
nonile Härten vermeiden und von der Festsetzung eines Ver¬
zugszuschlages dann absehen, jvenn die Frist unverschuldet nur
w ein geringes überschritten wird.

Französische Reparationseechnurrg
Paris , 21. Aüg. Vor einigen Tagen hatte die deutsche

Aufstellung, der zufolge die deutschen Reparationen und
Schnldcnzahlungeik an die ehemaligen Kriegsgegner sich nach
neutralen Sach-vcrständigenschätzungcn auf 37 Milliarden
Mark belaufen, lebhafte Beunruhigung in der französischen
Oeffentlichkeit hervorgerusen. Es war zu erwarten , daß die
Franzosen nicht lange mit der Gegenrechnnng zögern würden,
die gestern vom „Temps" in höchst unwirschem Tone präsen¬
tiert wird. Das Blatt bezeichnet die ständige Wiederaufrol-
lnng der Revisionsfrage für die „feierlich und freiwillig über¬
nommenen Verpflichtungen" als etwas durchaus Unzulässiges
und gibt dann seinerseits eine Aufstellung der deutschen Lei¬
stungen. Danach hätte Deutschland bis zum 31. März 1931
im ganzen nur 19 Milliarden 212 Millionen und nicht 37 Mil¬
liarden bezahlt, wovon 7 Milliarden 370 Millionen Mark für
Frankreich bestimmt wären . Bon dieser Zahl gingen noch
2 Milliarden 985 Millionen für andere Forderungen ab, in
der Hauptsache für Besatznngsunkostcn. In Wirklichkeit habe

Frankreich also nur 4 Milliarden 381 Millionen , das heißt et¬
was mehr als ein Viertel des von Deutschland als Repara¬
tionsleistung ausgewieseneu Betrages erhalten.

Die deutschen Errechnungen für die Wiedcranfbaukosten
Frankreichs bezeichnet der „Temps" als unrichtig. Frankreich
habe nicht 100 Milliarden Franken , sondern 171 Milliarden
Franken und mit Zinsen sogar 250 Milliarden Franken ver¬
ausgabt . — Denkt der „Temps" dabei an die unzähligen Re¬
parationsschwindelprozesse und an die Tatsache, daß das nord¬
französische Industriegebiet heute zu den modernst ansgestatte¬
ten Wirtschaftsgelieten Europas zählt? — Nach der Regelung
des Nonngplanes , so fährt das Blatt fort , erhält Frankreich
nach Abzug seiner Schulden an Amerika 60 Milliarden
Franken.

In einem Schlußsatz fordert das Blatt die unbedingte Auf¬
rechterhaltung der deutschen Reparationsleistungen . Eine
Annullierung der weit drückenderen internationalen Schulden
würde Frankreich nur als vorteilhaft ansehen und Deutsch¬
land würde natürlich aus dieser Tatsache auch seinen Nutzem
ziehen können.

Das englische Kabinett rurüügeireten
London,  21 . Aug. Das Kabinett ist zurückgetreten.

Offiziell wird aus dem Buckingham-Palast mitgeteilt, daß die
Bildung einer nationale« Regierung in Aussicht genommen
worden rst.

Maedonald soll das neue Kabinett bilde«
London,  24 . Aug. Reuter meldet, daß Maedonald das

nationale Kabinett bilden wird. In der neuen Regierung
werden Konservative und Liberale fitzen. Baldwin und an¬
dere Parteiführer haben ihre Zustimmung hierzu erteilt.

Das neue englische Kabinett
London, 21. Aug. Das neu zu bildende englische Kabinett

wird statt AI Personen wie das bisherige, nunmehr nur noch
12 Mitglieder umfassen. ' In den ersten Nachmittagsstnnden
haben sich Baldwin , Chamberlain und Samuel erneut nach der
Dowuingstreet begeben. Macdonald empfing den Besuch der
Unterstaatssekretäre im zurückgetrcteneu Kabinett.

Die neun Mitglieder des Arbeitertabinetts, die sich jedem
Abbau der sozialen Fürsorge widersetzt und damit den Rück¬
tritt der Regierung notwendig gemacht haben, find Henderson,
Graham, Alexander. Grecnwood, Johnston, Addison, Adamson,
Clynes und Lansburh.

Dar einer Spaltung in der Arbeiterpartei?
London, 24. Aug. Wie Reuter seststellt, ist man in politi¬

schen Kreisen der Ansicht, daß mit den Ereignissen der letzten
24 Stunden eine endgültige Spaltung der Arbeiterpartei be¬
reits eingetreten ist. Macdonalds Gegner in der Partei hoffen
darauf , daß die Mehrzahl der Abgeordneten in der Partei
ihren Fahnen folgen wird, wenn dem Unterhaus das Pro¬
gramm der neuen Regierung der nationalen Einigung vor¬
gelegt werden wird. Von Arbeiters!arteilcrn werden nach An¬
sicht der gleichen Kreise dem neuen Kabinett außer Macdonald
selbst voraussichtlich Thomas und Snowden angehören.

Die Folgen des Kabinettsciicktritts
London, 24. Aug. Der Ernst der Spaltung der Arbeiter¬

partei läßt sich aus der Tatsache ersehen, daß sich das neue
nationale Kabinett wahrscheinlich einer Opposition gcgenüber-
sehen dürste, die nicht von unverantwortlichen und mehr oder-
minder unbedeutenden Mitgliedern der Partei geleitet werden
wird, sondern von Männern wie Henderson, Graham , Elyncs,
Alexander und Lansburh . Die zurückgetretenen Mitglieder der
Regierung werden einen sehr ernsten Oppositionsblock bilden
und von einem großen Teil der Arbeiterpartei in dem Unter¬
haus unterstützt werden. Man glaubt , daß das Parlament
wahrscheinlich früher zusammentreten wird, als ursprünglich
erwartet wurde. Ferner deuten gewisse Anzeichen darauf hin,
daß die Regierungsbildung praktisch fast vollendet ist und daß
das Parlament sofort einbcruicn wird, sobald das neue Kabi¬
nett die nötigen Gesetzesentwürse vorbereitet hat . Es ist
allerdings nötig , daß die Einberufung des Parlaments 7 Tage
vorher in der offiziellen „London Gazette" angekündigt und
ferner daß alle Mitglieder des Parlaments telegraphisch be¬
nachrichtigt werden.

In gewissen Kreisen der Arbeiterpartei glaubt man, daß
Macdonalds neue Rolle als Haupt einer nationalen Regierung
seine endgültige und dauernde Trennung von der Arbeiter¬
partei bedeuten wird.

Als Lloyd George von dem Entschluß, eine nationale Re¬
gierung zu bilden, in Kenntnis gesetzt wurde, war seine
Antwort : „Das wundert mich durchaus nicht."

Mitglieder des liberalen „Schattenkabinetts " und andere
Parteimitglieder traten heute kurz nach 12 Uhr zur Bespre¬
chung der Lage zusannnen.

Das Kabinett Maedonald
London, 24. Aug. Das Leben des zweiten Kabinetts Mac¬

donald hat zwei Jahre und zweieinhalb Monate gedauert.
Nach den Wahlen vom Mai 1929, wo die Konservativen ihre
absolute Mehrheit von 400 Mitgliedern einbüßten und sich
mit 260 Sitzen im neuen Unterhaus begnügen mußten , trat die
Regierung Baldwin zurück und Macdonald bildete als Füh¬
rer der nunmehr stärksten Partei das neue Ministerium , dessen
Ernennung durch den König am 8. Juni 1929 erfolgte. Der
Umstand, daß die Ar.beitcrregierung gegenüber der geschlossenen
Opposition in der Minderheit war , zwang sie zu dauernden
Kompromissen mit der liberalen Partei und führte wiederholt
dazu, daß sie bei wichtigen Abstimmungen nur mit einer
knappen Mehrheit Sieger blieb.

Lediglich aus dem Gebiet der Außenpolitik zeigten sich die
Liberalen in der Regel restlos einverstanden mit der Regie¬
rung , so bei den Verhandlungen über Reparationen und
Rheinlandräumung , bei der Wiederherstellung der diplomati¬
schen Beziehungen zu Sowjetrußland und anläßlich der Lon¬
doner Flottenverhandlungen . Ebenso billigten sie die in
Aegypten und Indien verfolgte Politik der Mäßigung , -seit
dem vorigen Herbst hatten sich die Beziehungen zwischen beiden
Parteien , wohl auch im Hinblick aus die versprochene Wayl-
reform, die den Liberalen bei Neuwahlen bessere Aussichten
geboten hätte, ganz leidlich gestaltet.

In der Frage der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit hatte
die Arbeiterpartei einen ernsten Mißerfolg zu verzeichnen,
der umso schwerer ins Gewicht fällt, als die Partei während
des Wahlkampfes gerade aus diesem Gebiete dem Volke weit¬
gehende Zusagen gemacht hatte. Während das Heer der Ar¬
beitslosen bei Amtsantritt des Kabinetts Macdonald nur etwa
über eine Million betrug , ist es jetzt auf über 2 700 000 Per¬
sonen gestiegen. Diese Tatsache bildet wohl ebenso wie die
zunehmende wirtschaftliche Not den Grund für das Anschwellen
der konservativen Stimmen und das Znsammenschrümpfen der
Arbeiterstimmen bei den Parlamentarischen Ersatzwahlen.
Welche Folgen die Spaltung zwischen Macdonatd und Snow¬
den aus der einen und Henderson und anderen hervorragen¬
den Arbeiterführern aus der anderen Seite für die zukünftige
Entwicklung der Verhältnisse in der Partei haben wird, läßt
sich im Augenblick naturgemäß noch nicht sagen.

Der Vorsitz in der Abrüstungskonferenz
London, 24. Aug. Im Zusammenhang mit dem Austritt

Hendcrsons aus dem Kabinett und seinem Uebergang zur
Opposition wurde die Befürchtung laut , daß er sein Amt als
Vorsitzender der kommenden Weltabrüstungstonferenz automa¬
tisch verlieren und dadurch das Zustandekommen der Konfe¬
renz gefährden würde. Demgegenüber wird daran erinnert,
daß er nicht in seiner Eigenschaft als Außenminister oder als
Mitglied der Arbeiterpartei zum Vorsitzenden gewählt wurde,
sondern die Wahl ad personam erfolgte. Andererseits wird
aber zugegeben, daß sein- Austritt aus der Regierung ohne
Zweifel die sich in verschiedenen Ländern geltend machenden
Bestrebungen zugunsten einer Verschiebung des Termins für
den Zusammentritt der Abrüstungskonferenz stärken dürfte.

Die Demission des englischen Kabinetts eingereicht
London,  24 . Aug. Macdanald hat dem König heute

nachmittag die Nücktrittserklärung des Kabinetts formell über¬
reicht. Der König hat Maedonald gebeten, Sie Bildung des
nationalen Konzentrationskabinettszu übernehmen.

Ein EommuniguH
über die englische Regiernngsbildnrg

London, 24. Aug. Das heute abend ausgegebene amtliche
Eommunique besagt, daß in den Besprechungen zwischen Mac-
donal-d, Baldwtn , Samuel und Snowden über die Zusammen¬
setzung -des neuen Kabinetts Fortschritte erzielt worden seien.
Das wesentliche Ziel der neuen Regierung werde sein, die



gegenwärtige Krise zu bekämpfen .̂ Sie iperde nicht eine Koa-
litioirsregiernng im eigentlichen Lin ne des Wortes , sondern
vielmehr eine Regierung Lei- Zusammenarbeit zur Erreichung
dieses einen Zieles sein . Ist dies geschehen , so würden die
politischen Parteien ihre früheren Stellungen wieder einneh¬
men . Das Parlament , so heißt es in Sem CommuniqUe weiter,
soll zum 8. September einberufen werden , um das Gleich¬
gewicht des Haushalts ohne Verzögerung wieder herzustellen.
Vorschläge zu großen Ausgabensenkungen und zur Anschaf¬
fung neuer Mittel auf gerechter Grundlage werden dann dem
Unterhaus vorgelegt werden . Da der Handel und die Wohl¬
fahrt nicht nur des britischen Volkes , sondern auch eines großen
Teiles der Kulturwelt auf einem wohlfundierten Vertrauen
auf das Pfund Sterling beruhen , so wird die neue Regierung
alle Maßnahmen ergreifen , die sie zur Aufrechterhaltung dieses
Vertrauens für notwendig halten wird.

Die außenpolitischen Folgen
Berlin , 24 . Aug . "Die amtlichen Stellen sind mit ihren

Aeußerungen über die englische Regierungskrise außerordent¬
lich zurückhaltend . Der deutsche Botschafter , Herr von Neurath,
befindet sich in Urlaub und scheint es nicht für nötig gehalten
zu haben , wegen dieser Krise zurückzukehrcn , während wir
gleichzeitig in der englischen Presse lesen können , daß der fran¬
zösische Botschafter im Foreign Office empfangen wurde . In
Berlin tröstete man sich mit der Hoffnung , Laß das neue
Konzentrationskabinett , weil es ausschließlich für innerpoli¬
tische Aufgaben geschaffen wurde , einen äußeren Kurswechsel
nicht vornehmen werde , zumal es ja nur als Uebergangskabi-
nett gedacht ist und noch im Laufe dieses Jahres Neuwahlen
ausgeschrieben werden sollerr.

Das ändert aber doch nichts daran , daß die eben mühsam
gesponnenen Fäden nach London zu zerreißen drohen . Der
starke konservative Einfluß im Kabinett wird sich auch, ohne
daß Chamberlain Außenminister wird , traditionell ln der Rich¬
tung einer stärkeren Betonung der Franzofenfreundlichkeit
geltend machen . Wie stark, das hängt wesentlich davon ab,
welchen Einfluß Macdonald sich in dem neuen Kabinett zu
sichern vermag . Aber selbst wenn er wollte , wird Mac¬
donald innerpolitisch so zugedeckt sein , daß die englische Regie¬
rung für die nächste Zeit als vollwertiger außenpolitischer
Faktor nicht in Rechnung gestellt werden kann.

Die Gefahr besteht also zum mindesten , daß die Rücken¬
deckung, die wir bisher vom englischen Kabinett hatten und
die ja allein die ganze Hoover -Aktion ermöglichte , rn Wegfall
kommt , daß also die französische Position bedeutend gestärkt
wird . Gleichzeitig müssen auch für die Abrüstungskonferenz
neue Schwierigkeiten entstehen , denn der zurückgetretene
Außenminister Henderson wird als Vorsitzender der Abrü¬
stungskonferenz kaum in Frage kommen , und es würde niemand
Wunder nehmen , wenn die Franzosen diesen Personenwechsel
benutzen , um daraus die Notwendigkeit einer Vertagung der
ganzen Abrüstungskonferenz herzuleiten.

Südafrika für Neparationsverzicht
Kapstadt,  24 . Aug . Premierminister Hertzog erklärte

in einer Rede über das Problem der deutschen Reparationen,
er wünsche im Namen Südafrikas auszusprechen , daß die
Union bereit sei , Deutschland alle Reparationszahlungen , die
es ihr schuldet , zu schenken , vorausgesetzt , daß auch die anderen
Länder der Welt ähnliche Schritte zu unternehmen willens
wären.

SMSwerk der Industrie für die Not
im Winter

Berlin , 24 . Aug . Der Reichsverband der deutschen Indu¬
strie und die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände
haben angesichts der für den kommenden Winter zweifellos in
weiten Bolkskreisen zu erwartenden Not alle körperschaftlichen
Mitglieder dringend ausgefordert , mit möglichster Beschleuni¬
gung dafür zu sorgen , daß überall da, wo ein Bedürfnis vor¬
liegt , Volksküchen zur Abgabe von verbilligtem Essen an die
erwerbslose und hilfsbedürftige Bevölkerung eingerichtet wer¬
den . Nach dem Vorbild , das in verschiedenen Orten des Rei¬
ches bereits besteht , ist es zweckmäßig , daß diese Volksküchen von
privater Seite gegründet werden . Wie im einzelnen vorzu¬
gehen ist , muß natürlich nach den lokalen Bedürfnissen ent¬
schieden werden . Die Verbände sollen sich dafür einsetzen , daß,
neben der Sammlung von Geldmitteln , sich besonders geeignete
Persönlichkeiten zur ehrenamtlichen Betätigung bei solchen
Einrichtungen zur Verfügung stellen.

kus Llactt uncl l-LMLl
(Wetterbericht .) Da die Depressionstätigkeit im Nor¬

den fortbesteht , ist für Mittwoch und Donnerstag zwar zeit¬
weilig aufheiterndes , aber immer noch unbeständiges Wetter
zu erwarterr.

Höfen a . Enz . 24 . Aug . Die „Interessengemeinschaft für
Turnhallebau " (Sängerbund , Turnverein und Musikverein)
hielt gestern nachmittag ein wohlgelungenes Sommersest auf
dem Sportplatz ab . Punkt lk>2 Uhr marschierten die Vereine
mit Musik zum Festplatz , dort entwickelte sich ein fröhliches,
lebhaftes Treiben bei Darbietungen der einzelnen Vereine , bei
Bier und Vesper und bei Verlosung von Obst und Blumen.
Dazwischenhinein wurde ein Verbandswettspiel der Fußballver¬
eine Waldreunach und Höfen ausgetragen , das mit 2 :3 zu
Gunsten Hofens endete . Dankbar erwähnt sei die Kapelle des
Musikvereins Enzklösterle , die auf Einladung des hiesigen
Musikvereins hin den Nachmittag durch Mitwirkung verschönte.
Erst der Einbruch der Dunkelheit machte der Herrlichkeit ein
Ende.

Wildbad 24. Aug . (Seltenheit .) Auf einem Feld an der
Daienbergstraße steht ein Apfelbaum in voller Blüte , während
dieser gleichzeitig vier schöne Aepfel trägt.

Zur Löfuug der Hausziussteuerfrage
Die Reichszentrale der Volksrecht -Partei schreibt uns:
Die Erfahrungen der letzten Zeit haben unzweideutig be¬

wiesen , daß wir zur Gesundung unseres Kreditwesens und
damit unserer deutschen Volkswirtschaft nicht kommen können
ohne die sorgfältige Pflege und Förderung der inländischen
Kapitalbildung und ohne Wiederherstellung des Vertrauens
der deutschen Sparer . Es ist nicht nur notwendig , wie der
Zentralverband der Deutschen Haus - und Grundbesitzervereine
in Würzburg kürzlich feststellte , das Privateigentum an Grund
und Boden unbedingt zu sichern , sondern vor allem auch die
Sicherheit des Sparkapitals zu gewährleisten . Die verhängnis¬
volle Jnflationspolitik und Aufwertungsgesetzgebung trägt,
wie jetzt fast allgemein anerkannt wird , neben der Reparations¬
belastung die Hauptschuld an unserer heutigen wirtschaftlichen
Notlage . Es wäre verhängnisvoll , wenn bei der endgültigen
Lösung der Hauszinssteuerfrage die Fehler der Aufwertungs¬
gesetzgebung wiederholt würden . Die Hanszinssteuerfrage kann
und darf nicht gelöst werden ohne Berücksichtigung der Hhpo-
thekengläübiger , der rechtmäßigen Eigentümer der Hauszins¬
steuerbeträge . Nicht neue Sozialisierung sondern Mobilisie¬
rung des Volksvermögens , Wiederherstellung der Ertragsfähig¬
keit des vernichteten Privateigentums , muß die Losung sein.
Dieser Weg allein wird Gläubigern und Schuldnern gerecht
werden und zur Gesundung unserer Volkswirtschaft führen.
Die Volksrechtpartei hat eine Denkschrift ausgearbeitet , welche
in diesen Tagen der Reichsregierung unterbreitet wird und in
der neue Wege zur Lösung dieser schwierigen und bedeutungs¬
vollen Frage gezeigt werden.

Kurzfristige Gedanken
Sie wissen es ja schon längst , daß wir dank der Kurzfristig¬

keit unserer Ausländsanleihen so ungemütlich m die Klemme
geraten sind . Die Kurzfristigkeit ist überhaupt eines der be¬
sonderen Kennzeichen unseres augenblicklichen . Erdenwallens.
So sind z. B . die modernen Ehen recht kurzfristig , so weit
man sich nicht mit der Kameradschaftsehe von ein paar Mo¬
naten begnügt . Die Mode , die ja noch nie langlebig war , stellt
täglich neue Rekorde der Kurzfristigkeit auf . Heute krächzen
noch die automatischen Leierkästen einen Schlager , der Radio¬
apparat serviert ihn seinen schläfrigen Zuhörern nach dem
Mittagessen , und jeder Schusterbube pfeift seine Melodie nach
Leibeskräften . Morgen aber muß der arme Schlager schon
wieder seine Herrschaft an einen anderen abtreten . Auch sonst
tyrannisiert uns die Mode mit unerhörter Kurzfristigkeit.
Wehe der Dame , die heute noch einen Badeanzug zur Schau
trägt und nicht mit einem bunten Strandanzug die Aufmerk¬
samkeit der gebräunten Strandritter auf sich zieht . Wehe ihr,
wenn ihr Pelzbesatz am Mantel noch so geradlinig verläuft
wie vor kurzem ! Wenn ihr Abendkleid nichr der neuesten
Mode entspricht ! Sie kann sich wegen ihrer altmodischen Klei¬
dung unter „anständigen " Menschen einfach nicht mehr blicken
lassen.

Auch sonst terrorisiert uns die Kurzfristigkeit . Von Bü¬
chern , die man gestern noch gelesen haben „mußte ", spricht heute
kein Mensch mehr ; Sportstaten , die eben noch unerhört

trmren , sind schon wieder überbvten ; denn nur „kurzfristig"
ist die Freude der Sportsgötter über ihre Rekorde . ^

Auch in der Politik ist die Langlebigkeit trotz aller S >-
nierungspläne auf lange Sicht " so ziemlich ausgestorben
Heute schwört man noch auf dieses Wirtschaftssystem unb
jenen Führer , morgen aber bekennt man sich zu einem anderen
politischen wie wirtschaftlichen Glauben ; denn auch hier stiert
die Kurzfristigkeit ihre seltsamen Triumphe.

Württemberg
Calw . 24 . August . (Der Bau des neuen Postamts .) Heute I»

mit dem Bau des Postamtsgebäudes in der Badstraße begonnen woe.
den . Die Grab - und Maurerarbeiten sind den beiden Bauunterned^
mern Alber und Müller übertragen worden . Der Voranschlag diel--
Arbeiten beträgt über 100000 Mark . Die Stadtverwaltung hat »g,
alle Mühe gegeben , daß die Arbeiten an hiesige Unternehmer kommen
Dies ist geglückt . Die Eisenbetonarbeiten , auf die die hiesigen Unte>
nehmer schließlich verzichtet hatten , werden von einer Stuttgarter
Firma ausgesllhrt.

Stuttgart , 23 . August . (Württ . Nothilse .) Angesichts der a».
steigerten Not in unserem Volke ist. wie wir hören , geplant , auch in
diesem Herbst zu Gunsten der Notleidenden eine größere Hilfsaktion
in Württemberg durchzusühren , wie eine solche schon im letzten Win.
1er unter dem Namen „Württ . Notbilse " mit Erfolg stattgesunde«
hat.

Stuttgart , 24 . Aug . (Der Reichskanzler in Stuttgart .) Reich-.
Kanzler Dr . Brüning , der gestern abend Berlin verlassen hatte um
am Dienstag hier an einer Sitzung der Reichstagsfraktion des Zen¬
trums teilzunehmen , hat sich zunächst nach Wildbad begeben, ist dort
heute vormittag 11 Uhr eingetroffen und im Badhotel abgestiegen
wo sich zurzeit auch der Chef der Heeresleitung , General von Haim
merstetn aushält . Der Reichskanzler begab sich kurz nach 5 Uhr Im
Auto nach Stuttgart , wo er Gast des Staatspräsidenten Dr . Botz
sein wird.

Stuttgart , 24 . August . (Auto -Zusammenstoß in der Schellim,-
straße .) In der Nacht zum Sonntag stießen an der Kreuzung der
Schilling - und Kanzlei -Vtraße zwei Autos zusammen . Das eine
stürzte dabei um und fiel aus den Gehweg . Die Insaffen wurden
verletzt und sofort in das Kaiharinenhospital verbracht . Nachdem
das Auto schon wieder ausgerichtet worden war , geriet es vermutlich
durch eine in das ausgelaufene Benzin geworfene Zigarette eines
Zuschauers in Brand . Die Feuerwehr kam und die Polizei sperrte
den Unsallplatz ab , da immerhin eine Explosion möglich war . E-
erfolgte aber keine.

Stuttgart , 24 . August . (Vom eigenen Auto überfahren .) Vom
eigenen Wagen überfahren wurde am Samstag abend in der König-
straße ein Mann , der offenbar , weil der Zündapparat seines Wagens
nicht in Ordnung war , mit der Handkurbel den Motor anlaufen
ließ . Dabei hatte er vergessen , den Gang herauszunehmen , sodaß
sich das Auto beim Andrehen sofort in Bewegung setzte und über
seinen Besitzer hinwegfuhr . Der Wagen stieß dann aus die Torein¬
fahrt eines Geschäftshaus »̂ zerstörte dort das Gitter und bewegte
sich wieder rückwärts , noch einmal über den Unglücklichen hinweg¬
fahrend . Der Besitzer des Autos wurde schwer verletzt . Das Auto
war , wie der „Wücttemberger Zeitung " gemeldet wird , von einem
Poltzeibeamten angehalten worden , weil an dem Wagen etwas nicht
in Ordnung war . Bei der Weiierfahrt ereignete sich dann das
Unglück.

Stuttgart , 24 . August . (Zusammenbruch einer Stuttgarter Ball¬
gesellschaft.) Die Firma Wiedemannott und Neuster , Siedlungsban-
gesellfchast m . b. H ., in Stuttgart , Hohcnheimcrstraße 50, hat ihre
Zahlungen eingestellt und ihre Gläubiger zusammenberusen . Es wird
zwar ein gerichtlicher Vergleich angestrebt , doch ist der Konkurs un¬
vermeidlich , weil den erheblichen Verbindlichkeiten so gut wie gar
keine Maste gegenüberfleht . Den beiden Geschäftsführern wird zum
Vorwurf gemacht , daß sie durch übermäßige Entnahmen aus der
Gescllschastskaffe die ihnen für Bauzwecke orwertrauissn Gelder teil¬
weise für sich verbraucht und , um das Manko zu decken, an Archi¬
tekten und Bauhandwerker Wechsel in großem Ausmaß gegeben ha¬
ben , die bei Fälligkeit nicht eingelöst werden konnten . Man sprich!
von mindestens 120000 NM . solcher Wechselverbindlichkeiten , es is!
aber nicht ausgeschlossen , daß dieser Betrag noch wesentlich überschrit¬
ten wird . Vorläufig konnte ein Status noch nicht ausgestellt werden,
weil die Buchführung vernachlässigt ist. Die Firma besteht als G.
m. b. H . erst seit 2 Jahren . Sic befaßte sich mit der Herstellung von
Kleinwohnungen für Minderbemittelte , namentlich für Kriegsbeschädig¬
te. Sie hat annähernd 100 derartige Häuser gebaut , außer in Stutt¬
gart u. a . auch in Cannstatt und Ludwigsburg.

Gemmrigheim , OA . Besigheim , 24 . Aug . (Den Tod im Neckar
gesucht.) Samstag vormittag sahen Arbeiter der Firma Raitelhuber,
durch einen Schrei aufmerksam gemacht , eine weibliche Person im
Neckar über das Wehr treiben . Sie sank jedoch alsbald unter, so-

Der Weg der Brigitte Andreas.
Roman von OlsrrdvonHanstein.

Oopzrripllt 1927 Kack Köhler L Co ., Berlin -Zehlendorf,
v) (Nachdruck verboten .)

In dem ' nen Beratungszimmer der Fabrik waren die
Gläubiger versammelt . Sie saßen mit ernsten Gesichtern um den
grünen Tisch , nachdem sie mit kurzen Worten ihrem Beileid Aus¬
druck gegeben . Der Aelleste unter ihnen , Kommerzienrat Minus,
der Hauptgläubiger , eröffnete die Sitzung , dann stand Schubert
auf und gab den Bericht.

„Herr Andreas hat . um den Bau der Schleusen vorbereiten
und das notwendige Rohmaterial ankaufen zu können , drei Mil¬
lionen ausgenommen oder als Kredit beansprucht , die in sechs
Monaten zahlbar sind . Außerdem wäre noch ein weiterer Kredit
von einer halben Million notwendig . Die erste Zahlung der boli¬
vischen Regierung , die bei der Deutschen Bank in Berlin in Höhe
von 10 Millionen deponiert ist, ist fällig , sobald die erste Schleuse
in der Maurerarbeit fertig ist und das Eisemnalerial an Ort und
Stelle steht ."

„Dann sind wir also regelrecht pleite ."
Der heißblütige Herr Walter Bergmann hatte es laut ge¬

rufen . Da stand Viktor auf : „Ich bitte ums Wort " , jagte er . „ um
eine lehr günstige Lösung vvrzutragen ."

Er vertrat den Kaufantrag Ellioks.
„Selbstverständlich , das ist die einzige Lösung " , sagte Herr

Bergmann.
„Eine Lösung , die das ganze Merk an Amerika verkauft " , rief

Komm »rzienrat Aßmus mit lauter Stimme.
„Wenn schon — unser Geld —"

„Ich denke , wir hören erst , was Fräulein Brigitte Andreas
nach dem Willen ihres Vaters jetzt Eejchäftsinhaberin , uns zu
sagen hat ."

Alles sah auf Brigitte , die schnell aufst nd.
„Meine Herren , wir muffen die Talsperre bauen " , begann sie
„Wer ? Ihr Herr Vater , der es vielleicht gekonnt hätte , ist

tot ."

^Ich werde sie bauen " , antwortete sie unbeirrt.
Bergmann lachte unwillkürlich . „ Sie . gnädiges Fräulein ? "
„Allerdings , ich!"
Ihre Ruhe war verblüffend.
„Die Pläne sind vollkommen ausgearbeitet , das Material ist

vorhanden , die Arbeiten können beginnen . Meine Herren , wenn
Sie mir helfen , wenn Sie mir nicht m die Zügel fallen , wenn Sie
mir den kleinen Geldiest , den Sie meinem Vater bereits zusaglen,
noch bewilligen , bin ich sicher, daß wir den ersten Termin leicht
erreichen , und sobald die erste Zahlung geleistet ist, sind wir über
alle Schwierigkeiten hinaus ."

Stimmen schwirrten durcheinander . „ Die Pläne sind fertig ? "
— „ Wer hat sie gezeichnet ?"

„Ich habe die Pläne entworfen und gezeichnet . Mein Vater
hat sie in der letzten Nacht seines Lebens geprüft und für gut be¬
funden . Mein Vater hat selbst bekundet , daß er mir die Leitung
des Baues anverlraul ."

„Sie sind eine Dame — "
„Ich habe mein Examen als Diplomingenieur mit Auszeich¬

nung bestanden . Ich sage das nicht , um mich zu rühmen , und ich
denke , in der Zeit , in der wir leben , kommt es nicht aus das Ge¬
schlecht oder das Alter eines Menschen an . sondern nur daraus , ob
er etwas kann oder nicht ."

„Unmöglich !" Es war Viktor , der das rief.
„Ich habe zudem die erprobten Mitarbeiter meines Vaters

an n— -er Seite ."
„Trotzdem — "
„Meine Herren — es handelt sich nicht um mich. Es handelt

sich um das Lebenswerk meines Vaters , es handelt sich darum , ob
Deutschland diesen Bau ausführt , der nur das Anfangsglied einer
Reihe größerer Werke bildet , oder ob Sie in unbegründeter Angst
all das einem fremden Staat hingeben wollen — ich bitte Sie mit
aufgehobenen Händen — "

Kommerzienrat Ahmus stand auf.
„Meine Herren !" begann er . „ Es ist hier ein seltsamer Fall.

Vor uns steht ein junges Mädchen , das mit dem Feuereifer einer
schönen Begeisterung ein Werk vollenden will , das ein Mann be¬
gonnen . den wir alle als einen unserer Besten schätzten. S e

i haben recht mit Ihren Zweifeln , aber — ich habe auch recht , wenn
ch osten ausspreche . daß ich vertraue . Wir haben unser Geld

dem lebenden Bernhard Andreas gegeben , sollten wir nicht auck
dem Manne Vertrauen schenken, der mit Todesahnungen erfüllt
lein Haus bestellte ? Glauben Sie nicht , daß dieser Mann auch in
der Stunde wußte , was er tat . wenn er dem Sohn entzog , was
er der Tochter gab ? Er har geprüft , was wir nicht verstehen , er
hat gebilligt und er Hai verfügt . Es wäre ein Zeichen schlechter
Freundschaft , wollten wir ihn im Tode verlassen . Ichbin da -
für — ! Nehmen wir die Zeichnungen aus der Hand der Brigitte
Andreas , wählen wir unter uns Sachverständige — ich schlage
Herrn Geheimrat Schvlermann , den Direktor der Vulkanwerst,

und Herrn Dr . Meinhard ! vom Ministerium für Wasserbaustraßeir
vor . Lasten wir die Pläne begutachten und kommen wir heule
in acht Tagen wieder zusammen , um zu entscheiden . Ich glaube,
ich werde schon heute dafür stimmen , daß die Werke Deutschland
erhalten bleiben und werde mich dem Urteil meines verstorbenen
Freundes Andreas fügen ."

Viktor sprang auf . „ Mister Elliol wartet keine acht Tage,"
rief er aus.

„Er wird warten , junger Herr , er wird warten . . ."
Die Herren waren gegangen . Brigitte hatte dem Kommer-

zienrar Aßmus gedankt . Sie wußte — Gehemrrat Schö ^ rmaim
war ihr Lehrer — Dr . Meinhardt war jahrelang sein erster Be¬
amter gewesen . Sie vertraute den beiden.

Am Abend kam noch eine kurze Nachricht:
„Mister Ellior wartet ."

! ' »
§ Die Andreaswerke feierten . In gewaltigem Zuge wurde
! Bernhard Andreas zu Grabe getragen . Als erste hinter dem
! Sarge schritten Brigitte und Viktor . Sie hakten wenig mitein-
- ander gesprochen m diesen Tagen ; sie fühlten es . daß sie einander

nie verstehen konnten . Brigitte war froh , daß der Bruder an
ihrer Seite ging und den Schein wahrte . Es war ein großes Be¬
gräbnis . und ehrliche Tränen flössen bei den Worten , die Kom¬
merzienrat Aßmus dem Toten nachsandte.

Brigitte blickte auf . Ein junger Mann trat auf sie zu.
„Mein herzliches , tiefempfundenes Beileid . Brigitte ."
Robert Schubert!
An seiner Seite eine schlanke Dame , auch heute in ihrem

Tra ' de außergewöhnliche Schönheit -- - Hilma Wendliund.
Brigitte iah auf.
„Ich danke dir . Robert — und das ist deine Braut ?" ^
Hilma Wendtland machte eine stecke Verbeugung das „Du

i iwckchen ihrem Bräutigam und einer Dome war chr nick! reckt.
iE -- --' Augenblick ruhten die Hände der beiden Frauen ineinander,

dann war Brigitte froh , daß der alte Schubert die beiden holte.
Das war die Frau , die Robert ihr vorzog ? —
Am Abend trat Viktor zu ihr . Er schien weicher gestimml

- zu lein als sonst . „ Ich habe dir einen Gruß zu bestellen " lag«
^er . „von Don Hilario . Er wäre gern selbst gekommen , aber er
r mußte heute vormittag nach Hamburg fabren . Sei klug. - U
! impfst einen vergeblichen Kampf . . . Don Hilario liebt dich-
! Als seine Frau — " ..
I „ Ich bitte dich, schwelg' ." '
' (Fortsetzung folgt)
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. sgsort ausgenommen« Verfolgung keinen Wert mehr hatte.«v?nle Leiche nicht mehr gesichtet wurde, versuchte man später, mit
«î aen vom Nachen aus zu suchen. Die Anstrengungen blieben>>.>-«rlolalos. Es handelt sich wahrscheinlich um ein 32jähriges
^cken aus Besigheim, das seit Freitag abend vermißt wird. Der
Hrund, der die Ledensüderdrüssige zu dieser Tat hinreißen ließ, ist
yorh unbekannt.

Ulm 24- August. (Sttaßenunruhen.) Die Unruhen anläßlichyiuffii'hrung des Films „Im Westen nichts Neues" am Samstag
dauerten bis Sonntag früh gegenI Uhr. Es sollen 30—40

Sistierungen stattgesunden haben.
Pom Bodensee, 24. August. (Sturmverheerungen.) Der Sturm.. . >o der vorgestrigen Nacht ausbrach, hat in der Lindauer Umgcb-

° o starke Verheerungen angerichtet. So sind hinter Hege ca. 100
»r schönsten Obstbäume entwurzelt und umgelegt worden. Zwischen
Rudenberg und Unterreitnau bei der Lourdesgrotte wurden etwa
MObstbäume vom Sturm umgelegt. Verschiedene Häuser in der
Mbe von Hege wurden an den Dächern schwer beschädigt. Bei
,inen>Haus riß der Sturm dos große Scheunentor aus, drückte eine
Mond ein und richtete schweren Schaden im Innern des Hauses an.
Ae Leitung des Lindauer Elektrizitätswerkes wurde vom Sturm
ebenfalls betroffen. Bei Sulzenmoos wurde durch umstürzende Bäume
eine Transsormatorenstation ntedergertffen.

Vom bayerischen Allgäu. 24. August. (Die Sommergäste.)
Dok der ungünstigen Witterung weisen die Allgäuer Berge aus allen
Teilen des Reiches guten Besuch auf. Sehr bemerkt wird die große
Sparsamkeit der Wanderlustigen, die oft den blanken Fußboden in
der Gaststube der bequemen Malratze vorziehen. Alkoholische Ge-
iriinke werden fast ganz gemieden, Milch bildet vielfach das Haupt-
geiränk der Bergwandercc. Die wirtschaftliche Not macht sich eben
Wrall bemerkbar.

Stuttgart, 21. Aug. (Frl. Amtsgerichtsreserendarin.) Foi-
«nde unmögliche, aber wahre Geschichte erzählt der „N-L-.-
Kurier" in der Form eines Beschwerdebriefes, der an das
«ürtt. Justizministerium gerichtet worden ist: Am Verfas-
sungstag, Dienstag , den 11. August 1961, wurde ich zu einer
kommissarischen Vernehmung aus das Amtsgericht Esslingen,
1 Ztock, Zimmer lg , nörgelnden. Ich wartete vor der 2,üre.
No Fräulein, deren Dienststellung mir unbekannt war , erschien
mit einem Bund Akten, rief meinen Namen auf, bat mich,
oinzutreten und erklärte mir , daß sie mich zu vernehmen habe.
Acl>Aufschrieb meiner Personalien sollte der Tatbestand Pro¬
tokolliert werden und ich sagte: „Gestatten Sie , Fräulein , das;
ch den Sachverhalt kurz schildere", worauf das Fräulein ant¬
wortete: „Ich mache Sie darauf aufmerksam, das; ich keine
Mnerin bin, und das; ich mich nicht mit „Fräulein " anreden
Uc; nur Kellnerinnen werden mit „Fräulein " angeredet, und
ich bin keine Kellnerin und lasse mich nicht mit „Fräulein " an-
rcdcn." Ans meine Frage , ob denn die Anrede „Fräulein " für
Ae entehrend sei, wiederholte Sie : „Ich bin keine Kellnerin
md lasse mich nicht mit „Fräulein " anreden ; Fräulein ist die
Anrede für Kellnerinnen ; selbst wenn ich „nur " Schreibfräu¬
lein wäre," betonte sie, „würde ich mir die Anrede „Fräulein"
verbitten." Ans meine Frage , mit wem ich überhaupt die Ehre
Hobe, sagte sie: „Ich bin Amtsgerichtsreserendarin ." Ich ant¬
wortete: „Wenn Ihnen die Anrede „Fräulein " nicht genügt,
hotten Sie mir gleich sagen können, wer Sie sind." Darauf
belehrte sie mich, das; dies bei Amtshandlungen nicht nötig sei.
Nun begann sie, meine Angaben zu protokollieren. Ich achtete
darauf, die Dame nur noch mit „Gnädiges Fräulein " oder
„Fräulein Referendarin " anzureden . Nach Beendigung der
Vernehmung bat sie mich, mit ihr in das Zmmer des Herrn
Amtsrichters zu kommen, wo das Protokoll in dessen Gegen¬
wart von ihr nochmal verlesen werde. Ich sagte: „Gnädiges
Fräulein, darf ich zuvor um Ihren Namen bitten?" Sie ant-
ioortcte: „Jmmendörfer ." — „Danke sehr." — Wir gingen
daraus in das Zimmer des Amtsrichters Koppler, sie verlas
dos Protokoll, ich unterschrieb und srng, ob nun die Amts¬
handlung.beendet sei. — „Jawohl ." — Darauf bat icĥ den
Herrn Amtsrichter um eine persönliche Unterredung und schil¬
derte die mir von Frl . Amtsgerichtsreserendarin Jmmendörfer
erteilten Belehrungen mit dem Bemerken, daß ich mir von
dieser jungen Dame eine derartige Zurechtweisung nicht ge¬
fallen lasse. Herr Amtsrichter bedauerte den Vorfall , verließ
das Zimmer, um mit der Dame zu reden, kam zurück und
sagte: „Ich soll Ihnen ausrichten, die Dame habe es nicht so
gemeint." Ich gebe hiervon dem Württ . Justizministerium
Kenntnis mit der Bitte um Stellungnahme.

Ei« Sommerfest mit tragischem Ausgang
Ein erschütternder Vorfall hat sich Samstag abend lt . St.

N. Tgbl. bei einem Sommerfest der Stuttgarter Nationalsozia¬
listen in einem Stuttgarter Gartenrestaurant zugetragen . Mit
ihrem Sommerfest hatten die Veranstalter ein Preisschietzen
mit8-Millimeter-Gewehren verbunden.

Als einer der Teilnehmer an dem Preisschießen sein Ge¬
wehr lud, hielt er dieses entgegen aller Regel ziemlich wag¬
recht. Plötzlich krachte ein Schuß und eine bei dem Schieß¬
end als Zuschauerin sich anfhaltende junge Frau sank tödlich

getroffen zu Boden. Es entstand eine Panik , alles stürzte nach
dem Schießstand, wo sich die Lenke gleich um die am Boden
liegende Frau annahmen . Es war jedoch zu spät. Das
Geschoß hatte das Herz durchbohrt, so daß nach wenigen
Augenblicken der Tod einkrat . — Das Sommerfest fand dadurch
ein jähes Ende . Der Schrecken über den Tod der jungen Frau
— sie war 25 Jahre alt und erst seit 5 Wochen verheiratet —
ergriff alle Teilnehmer am Sommerfest. Sofort nach Bekannt¬
werden des Vorfalls trafen mehrere Polizeibeamte ein, um
den Tatbestand festzustellen.

lieber das folgenschwereSchußunglück bei dem Preisschie¬
ßen, das Samstag abend anläßlich eines Sommernachtsfestes
der Nationalsozialisten — es handelt sich um den S .S .-Sturm
1/13 — wird von anderer Seite noch berichtet: Das Unglück
geschah um 9.LO Uhr abends, und zwar in der Nähe des Musik¬
pavillons . Entgegen anders lautenden Meldungen wird be¬
richtet, daß der Tod bei der jungen Frau nicht sofort oder nach
einigen Augenblicken eintrat , sie machte noch wenige -sckwitte
und rief nach ihrem Mann , ehe sie zusammenbrach. Sie wurde
alsbald ins Krankenhaus üüergefnhrt . Dort konnte man jedoch
nur noch den Tod feststellen, der offenbar auf dem Wege dort¬
hin eingetreten ist.

WirtschaftsministerDr. Maier gegen Geschäfte
des Beamtenwirlschaftsbundes in Württemberg

Wirtschaftsminister Dr . Maier sprach am Sonntag , den
23. August, in einer Versammlung des Gewerbcvereins in
Ochringen über die wichtigsten Fragen der gegenwärtigen
Wirtschaftslage. Im Zusammenhang mit der Frage des Ver¬
hältnisses von Beamten und gewerblichem Mittelstand wies er
daraus hin, daß die Beamten Verständnis dafür haben müssen,
daß es keinen Sinn hat, wenn Reich, Länder und Gemeinden,
wie es in den letzten 10 Jahren vielfach der Fall gewesen ist,
in erster Linie Gewerbe, Handel und Industrie belaste. Kommt
man nicht zur Schonung dieser die Wirtschaft und den «Staats¬
apparat trageirden Stände , so ist es auch mit den anderen aus.
Andererseits ist cs für jeden Geschäftsmann klar, daß eine wei¬
tere Kürzung der «Beamtengehälter eine so schwerwiegende
Verminderung der Kaufkraft mit sich bringt , daß es ohne ganz
schädliche.Wirkungen für die Umsätze im Einzelhandel , im
Nahrungsmittelhandwerk nicht mehr abginge. Die Reichsregie¬
rung ist nach den Eindrücken, die bei den Beratungen gewon¬
nen werden mußten, sich dieser Folgen einer ausgesprochenen
Deflation für den inneren Markt auch bewußt und wird nur
im Falle höchster Not , d. h. einer objektiven Unmöglichkeit, der
Weiterzahlung der bisherigen Gehälter einen neuen Schritt
in der bisherigere Richtung tun . Gewerblicher Mittelstand
und Beamte müssen nach dem Grundsatz „Leben und leben
lassen" miteinander auskommen. Bedauerlich ist, daß von
Norddeutschland her versucht wird, einen Keil in die beiden
Bcrufsschichten zu treiben. Der Beamtenwirtschaftsbund will
sich nun auch in Württemberg geschäftlich betätigen und auch
bei uns Fuß fassen. Der Beamtenwirtschaftsbund ist in ver¬
kappter Form ein reines Erwerbsnnternehmen , das keineswegs
von der Beamtenschaft getragen wird, mit dem Namen viel¬
mehr nur die Beamten ködern will. Es ist erfreulich, daß der
württ . Bcamtenbund von diesem Beamtenwirtschaftsbund
nichts wissen will und weit von ihm abrückt. Den württ . Be¬
amten ist durch die Dienstordnung eine Betätigung in diesem
Sinne untersagt und es ist auf den gesunden Sinn der württ.
Beamtenschaft, die Beziehungen vielfältigster Art zum ein¬
gesessenen gewerblichen Mittelstand hat , zu vertrauen , daß sie
diesen Mißbrauch geschäftlicher Möglichkeiten nicht mitmacht.

Bewegte Gautagung
TchoruSorf, 21. Ang. Im Waldhornsaalhat am Sonntag

eine stark besuchte Versammlung des Remsgaues im Gewerbe¬
vereinsverband stattgefunden. Im Anschluß an die Bericht¬
erstattung des 2. Vorsitzenden, Schuhmachermeister Schmidt,
entspann sich eine lebhafte Anssprache, an der sich mehrere
Redner aus allen vier -Oberämtern des Gaues beteiligten. All¬
gemein wurde laute Klage über die geringe Berücksichtigung
von Handwerk und Gewerbe geführt . Bon den langjährigen
Forderungen sei bis heute noch nichts erfüllt worden. Da¬
gegen sei der Steuerdruck nachgerade bis zur Unerträglichkeit
gestiegen. Regierung und Parlamente , sowie Parteien und
Verbandsleitung hätten dem Handwerk gegenüber versagt.
Dem Verbandsvorfitzcnden Henne-Tübingen wurde vorgewvr-
fen, daß er zuviel Freundschaft mit den Rcgierungsmännern
pflege, zu wenig für die -Organisation erreiche und zu stark mit
der demokratischen Partei verbunden sei- Schließlich wurde
eine Entschließung angenommen, in der die Unzufriedenheit
des Remsganes mit der Verbandsleitung zum Ausdruck kommt
und die etwaige Wahl eines neuen Verbandsvorsitzenden ge¬
fordert wird. Diese Entschließung kommt aus der Landes-
Versammlung am 13. September in Schw. Hall als Antrag
auf die Tagesordnung . Nach über dreistündiger Dauer wurde
die lebhaft verlaufene Versammlung vom Vorsitzenden ge¬
schlossen.

U« Schauplatz der Tat
Klrinsteinbach, 24. Ang. Zu der furchtbaren Bluttat des

Blechnermeisters Christian Schöllhammer in Kleinsteinbach,
der am Samstag abend seine drei kleinen Kinder im Alter von
zwei, fünf und neun Jahren und sich selbst erschoß, erfahren
wir noch folgende Einzelheiten:

Schöllhammer, ein gebürtiger Württemberger , der früher
in Neuenbürg,  seit etwa 10 Jahren aber mit seiner zwei¬ten Frau , einer geborenen Moser in Kleinsteinbach, Ochsen¬
straße 29, wohnte, genoß hier allgemein den Ruf eines flei¬
ßigen und tüchtigen Aöenschen. Er war als Installateur , aller¬
dings nur noch an zwei Wochentagen, in Pforzheim beschäftigt,
an den übrigen Tagen ging er zu Hause fleißig seinem Hand¬
werk nach. Von Streitigkeiten in der Familie war selbst den
Nachbarn nie etwas ausgefallen, weil Schöllhammer ängstlich
besorgt war, nach außenhin als ordentlicher Familienvater zu
gelten. Einige aber nahmen an seinem Wesen seit etwa zwei
Jahren eine befremdliche und rastlose Unstetigkeit wahr . Tat¬
sächlich mag die häusliche Eintracht nicht im iner die beste ge¬
wesen. sein. Wie uns die 34jährige, abgehärmt anssehende Frau
versicherte, war die Ehe seit längerer Zeit ein trübseliger Lei¬
deilsweg für sie; wiederholt hatte der Mann schon Drohungen
ansgestoßen, daß er sie und die 18jährige Tochter Elsa, die ans
erster Ehe Schöllhammers stammt, umbringen würde. Am
vergangenen Samstag hatte die Frau das starke Gefühl , daß
irgendetwas an ihrem Manne nicht stimme und daß er etwas
Furchtbares gegen sie im Schilde führe, umsomehr als sie be¬
merkte, daß er im Hause eine frisch geschlissene Axt und ein
Beil aufgestellt hatte. Schöllhammer ging jedoch in gewohnter
Weise seiner Arbeit nach und half einem Bekannten beim
Mosten. Die Frau aber witterte Unheil und packte abends
gegen 9 Uhr ihre zwei jüngsten Kinder in ein Tuch ein, um
sie in die Familie ihrer Schwester, die in unmittelbarer Nähe
von Schöllhammer wohnt, zu bringen . Da sic dabei jedoch
von ihrem Manu überrascht wurde, legte sie die Kleinen wieder
in das Bett zurück. Sie ging nun zu den Verwandten über
die Straße , wo auch die Tochter Elsa bereits weilte. Kurze
Zeit darauf kam Schöllhammer und forderte die beiden Frauen
auf, sofort nach Hanse zu gehen. Die Tochter bearbeitete er
mit Fußtritten und Schlägen, um sie nach Hause zu bringen.
Das Mädchen war aber ebenfalls durch die Ahnung einer
drohenden Gefahr so verängstigt, daß es rief : „Ich weiß, was
er will, er will mich totschießen." Da Nachbarn zu Hilfe kamen,
ging Schöllhammer allein in das Hans zurück, riegelte die
Türen ab und erschoß dann, wie bereits berichtet, seine drei
Kinder und sich selbst. Als man ihn ins Krankenhaus Durlach
schärfte, wo er am Sonntag vormittag seinen- Verletzungen
erlag, fand man in seiner Hosentasche noch 16 Patronen . Die
am Tatort eintreffende Gendarmerie fand einen mit dem
Namen der Frau Schöllhammer Unterzeichneten Brief des
Inhalts , daß die ganze Familie gemeinsam aus dem Leben
scheiden würde. -Aus diesem hinterlassencn gefälschten Schrei¬
ben geht zweifelsfrei hervor , daß Schöllhammer die Absicht
hatte, die garrze Familie umzubringen.

lieber die Hintergründe der unseligen Tat ist immer noch
ein dunkler Schleier gebreitet. Wie man hört , hat die 18jährige
Tochter vor zwei Jahren ein Kind geboren, das nach Ver¬
mutungen von Schöllhammer gestammt haben soll. Dieser soll
dann seit jener Zeit gefürchtet haben, daß die Sache ruchbar
würde. In innerster Bedrängnis habe er dann die Verzweif¬
lungstat begangen. Erst die weitere Untersuchung wird dieses
Dunkel aushellen können.

Die Bestattung der Leichen der drei Kinder, die alle in
die rechte Schläfe getroffen wurde:: und der Leiche des Täters
erfolgt am Dienstag nachmittag in Kleinsteinbach..

ttsnriel un6 Verkehr
Stuttgart, 24. August. (Landesproduktenbörse.) Das in abge¬

laufener Woche anhallende Regenwetler bat nicht allein die Ernte»
arbeiten lehr verzögert, sondern auch die Qualität und Mengen der
noch nicht eingeheimsten Früchte verringert. — Die neuesten Verord¬
nungen über den Austausch von deutschem Weizen und Roggen gegen
ausländische Provenienzen treten heute in Kraft und läßt sich über
die Folgen derselben jetzt noch keine Ansicht bilden. Inlandsweizen
war schwach angeboren: die Käufer beobachten gegenüber den erhöhten
Forderungen noch Zurückhaltung. Es notierten an der heutigen Lan-
desproduktcnbörse je 100 Kg. Auslandsweizen—, Weizen württ. (alte
Ernte) —, württ. Wetzen(neue Ernte nominell) 24—25 (am 17. Au¬
gust unv.), Sommergerste—. Roggen (neue Ernte) 19.50—20.50
(unv.). Hafer (alte Ernte) 18.50- 19.50 (18—19), Wiesenheu(lose,
neu) 3—3.50 (unv.), Kleeheu(lose, neu) 3.50—4.50 (unv), drahtge-
pretztes Stroh 3—3.50 (unv.), Weizenmehl Spezial 0 (alte Mahlung)
42- 42.50 (41.75- 42.50), Brotmehl(alte Mahlung) 32- 32.50 (31.75
bis 32.25), Weizenmehl Svezial 0 (neue Mahlung. Lieferung Sep¬
tember- Oktober 38.50- 39 (38—38.50), Kleie 10- 10.25 (unv.) Mk.

Stand der Weinberge

Furchtbare Familientragödie
Kleinstein buch  b . Pforzheim, 23. Aug. Eine schreck¬

liche Familientragödie ereignete sich lt. Bad. Pr . in der Nacht
bon Samstag auf Sonntag in dem kleinen Ort Kleinsteinbach.
DerlLJahre alte Installateur Christian Schöllhammer erschoß
«n« chlafzimmcr seine drei Kinder im Alter von zwei bis neun
Zähren und brachte sich dann selbst einen schweren Kopfschutz
,worauf  er am Sonntag vormittag seinen erlittenen Ver¬
ätzungen erlag. Schöllhammer hatte am Abend mit seiner
«rau einen häuslichen Streit , der schließlich die Frau und die

alte Tochter veranlatzten, das Haus zu verlassen.
Wahrend der Abwesenheit der Beiden führte Schöllhammer die
B aus, die begreiflicherweise im ganzen Ort große Erregung«worrief.

^ l^rchtbare Bluttat erfahren wir noch folgende

ssk ^ arbeitsam und fleißig bekannte Installateur
^yristtan Schöllhammer bekam am Samstag abend mit seiner«wu Streitigkeiten, die dazu führten , daß Frau Schöllham-
Er "nl ihrer älteren Tochter, die aus erster Ehe Schöllham-
^ ^ ammt, das Haus verließ. Beide begaben sich zu Ber¬

aubten im Ort , wohin ihnen später Schöllhammer folgte,
Äs kL zu veranlassen, wieder nach Hause zurückzukehren. Da

Mutter und Tochter Angst hatten und nichts Gutes
ni» D weigerten sie sich, nach Hause zu gehen. Schöllhammer
bnN .^ ufhii: allein in sein Haus , schloß die Türe ab undkwen alten Walzenrevolver vom Speicher, wo er allen
bau nn 3^ schließen, die schreckliche Tat vorbereitetfand nämlich auf dem Speicher zwei leere Pa-
^/Mchachteln , ein Seitengewehr und einen Strick, die sich

^ hier zurechtgelegt hatte . Schöllhmmner begab sich
M; //HO Uhr abends in das untere Schlafzimmer der Fa-
il,v jüngste Kind, die zwei Jahve alte Hertha und^hre alter Bruder Werner in einem Bette schliefen,

jagte beiden Kindern je eine Kugel durch den
den sofortigen Tod der beiden Kinder zur Folge

n. Er erlte sodann die Treppe hinauf ln die oberen

Räume , wo der älteste, neun Jahre alte Knabe schlief. Mit
einem Schuß durch den Kopf tötete er auch dieses Kind. Nach
dieser schrecklichen Tat begab sich Schöllhammer wieder in die
unteren Räume der Wohnung und schoß sich selbst eine Kugel
in den Kopf. Schöllhammer fiel sofort bewußtos in der Ecke
des Zimmers beim Fenster um und wurde später in einer
mächtigen Blutlache aufgefunden.

Durch die Schüsse wurden die Nachbarsleute alarmiert , die
sofort das Bürgermeisteramt von der Bluttat in Kenntnis
setzten. Da das Haus von innen abgeschlossen war , stiegen
einige Männer durch eine Dachluke in das Haus ein, denen sich
ein schrecklicher Anblick in dem Schlafzimmer bot. Das Bürger¬
meisteramt verständigte sofort die Staatsanwaltschaft in Karls¬
ruhe. Dem Bezirksamts -Medizinalrat Schönig blieb nur
übrig , den Tod der drei bedauernswerten Kinder festzustellen.

lieber die tieferen Beweggründe der Tat herrscht noch
Dunkel. Schöllhammer ist seit 1924 in zweiter Ehe verheiratet
und hat eine jetzt 18 Jahre alte Tochter mit ln die Ehe ge¬
bracht. Er war am Nachmittag noch :nit Bekannten in Dur¬
lach, die keinerlei aufgeregtes Wesen an Schöllhammer fest-
stcllen konnten. Der Täter , der als ein sehr sparsamer, nüch¬
terner Mann galt , muß diese Bluttat von langer Hand vor¬
bereitet haben. Es ist also keine Affekthandlung, sondern eine
wohlüberlegte Tat . Tiefgehende Familicnzerwürfnisse müssen
den Anlaß dazu gegeben haben. Nach außen waren jedoch diese
Familienzwistigkeiten nicht zu bemerken. Selbst durch die vor¬
handenen Anhaltspunkte hat man noch keine genügende Auf¬
klärung für diese furchtbare Tat eines geistig normalen
Menschen.

Die Vernehmung der Frau und Tollster, die von der
sechsköpfigen Familie allein noch am Leben sind, dürfte bald
Aufklärung in das Dunkel der Beweggründe bringen.

Schöllhammer, der sich so schwere Verletzungen bcigebrackst
hatte, daß er bewußtlos im Zimmer lag, wurde mit dem Kran¬
kenauto in das Dnrlachcr Krankenhaus verbracht, wo er am
Sonntag vormittag seinen Verletzungen erlegen ist.

Schwere Wettersorgen, aber noch aussichtsreiche Weinernte
Stuttgart , 23. Aug. Auf Grund der Berichte der Ver¬

trauensmänner berichtet „Der Weinbau", das Organ des
Württ . Weinbauvereins , über den Stand der Reben um Mitte
August: Das Ende Juli und anfangs August herrschende
fcuchtschwüle und gewitterreiche Wetter wurde in der zweiten
Augustwoche durch eine hartnäckig anhalte :rde Regeuperiode
abgelöst, und sckstver lastet gegenwärtig die Sorge um die Ret¬
tung der aussichtsreichen Weinernte auf den Gemütern der
Weingärtnec . Die in der Entwicklung weit vorangeschrittenen
Trauben könnten bei eintretender trockener warmer Witterung
noch recht schön reif werden. Am wohlsten unter den Reb-
sorten fühlt sich immer noch der Trollinger , der Heuer seinem
Spitznamen „Dreckpatscher" alle Ehre macht; seine Trauben
sind zu wahren Prachtexemplaren herangewachsen und zeigen
in warmen Lagen vereinzelt kupfrigrote Beeren . Die früh¬
reifenden Malinger und Augustklevner konnten Mitte August
genußreif geschnitten werden; die Trauben der Müller -Thur¬
gaureben folgen auf dem Fuße ; Portugieser und Schwarz¬
riesling befinden sich in Färbung ; Shlvaner beginnen weich zu
werden; der Weiße Riesling ist naturgemäß am weitesten zu¬
rück. Limberger und Affenthaler stehen vielversprechend. Ein
wahres Glück ist cs Lei diesem Wetter , daß der Sauerwurm
trotz des vor Monatsfrist beobachteten Mottenflugs nur ganz
verenrzelt angetroffen wird ; die Gefährdung des Behangs durch
Sauerfäule ist dadurch stark herabgemindert . Dafür hat aber
die Peronospora da und dort Lederheeren erzeugt, die allmäh¬
lich herausfalleu werden. Das übernasse Wetter hat zur Folge,daß die nachgewachsenen Triebe gelbgrün schimmern und den
Angriffe :: der Peronospora andauernd ausgesetzt bleiben. Der
Rebenschimmel (Oidium) hat sich in den letzten Wochen
nesterweise, insbesondere in engen Trollingerbeständen , recht
unliebsam festgesetzt. In einigen Gebieten sind mehr oder
weniger namhafte Wasser- und Hagelschäden zu beklagen. Wie
werden sich Heuer Absatz und Preisbildung gestalten? — Das
ist eine Frage , deren Beantwortung man mit berechtigtem
Bangen entgegensicht. Ausschlaggebend ist der September.
Bringt er, wie wir sehulichst erwarten , eine qualitätsfördernde
Witterung , so wird man sich um den Absatz des „Heurigen"
wenig« zu sorgen brauchen. Vorsichtige Haushälter werden
immerhin gut tun , sich für die Einlagerung vorzubereiten.



Wieder eine Familientragödie auf dem Vodensee
Konstanz, 24. Aug. Ein eigenartiger Unfall hat sich in

der Freitagnacht auf dem Untersce ereignet. Auf der ^ n,ct
Rei-chenau war am Donnerstag nachmittag in ^ Lgtmnmg sei-
ner Frau und seines acht Jahre alten Lohnes der Äeschästs-
Whrer der Firma Gebrüder Harr , Seifenfabrik in 9tagold in
Württemberg , Erich Treffahn , eingetroffen. Am Abend
machte die Familie Treffahn eine Kahnfahrt auf dem Unter¬
see von der sie nicht mehr zurüükehrte . Das gemietete Boot
wurde am Freitag am anderen Seeufer treibend aufgefunden.
Darin befand sich ein Damenmantel , eine Handtasche und
einige Kleinigkeiten. Es muß angenommen werden, daß die
Familie Treffahn den Tod im See gesucht hat. Dieser Vorfall
xrinnert an das Schicksal der Familie Hamann aus Donau-
eschingen, die erst vor einigen Tagen unter ähnlichen Um¬
ständen ums Leben gekommen ist.

r,sl2le köaekrSeklen
Regensburg, 24. Aug. Von der ReichsbahndirrktionRegens¬

burg wird von einem neuerlichen Eisendatmanschlag berichtet, der in
der Nacht zum 24. August auf der Hauptbahnstrecke Regcnsburg—
Hof zwischen den Bahnhöfen Roihenstein und Weiden verübt wurde.
Unbekannte Täter hatten aus diesem Teil der Strecke-ine Schwelle
quer über das Gleis gelegt, die jedoch von einem Zuge ersaßt und
zirka zwei Kilometer weit mitgeschleppt wurde. Dann wurde sie
weggeschleudert, ohne daß irgend ein Schoden angerichtet worden
wäre. Das Attentat ähnelt dem am 14. August begangenen, das
gleichfalls ohne Schaden abging. Es wurde eine Belohnung von
1000 sür die Ergreifung der Täter ausgesetzt.

Duisburg, 24. August. Im Duisburger Haupibahnhof stieß
heute abend gegen 22 Uhr ein Eilzug auf zwei Postwagen auf. Durch
den Zusammenstoß wurden die beiden Postwagen ineinandergeschoben
und schwer beschädigt und zwei Bahnbeamte verletzt. Zu dem Zug¬
unfall aus dem Duisburger Reichsbahnhoserfahren wir, daß die Ur¬
sache auf das Versehen eines Beamten zurückzusühren ist, der aus
dem Bahnsteig2 zwei Postwagen zur späteren Weiterleitung stehen
ließ; dann aber dem von Dortmund eintrefsenden Schnellzug das
Etnsahrtsignal gegeben hat. Als Verletzte bei dem Unfall sind im
ganzen5 Personen gemeldet worden. ,Es handelt sich bet diesen um
2 schwerer verletzte Postbeamte, von denen einer in Lebensgefahr
schwebt. Drei leichter verletzte Reisende konnten nach ärztlicher Hilfe»
leistung ihre Fahrt fortsetzen.

Berlin, 24. August. Die , Vofi. Ztg." will erfahren haben, daß
Verhandlungen zwischen der Dresdner Bank und der Reichskredit¬
gesellschaft über den Verkauf eines Paketes von 22,8 Millionen Mark
Stammaktien der Dresdner Bank unmittelbar vor dem Abschluß
stehen.

Warschau, 24. August. Die polnische Telegraphc.iagentur mel-
det: Im Verfolg der seit dem Jahre 1926 zwischen der polnischen
Regierung und der Regierung der Sowjetunion über den Nichtangriffs¬
pakt gepflogenen Meinungsaustausch hat am 23. ds. Monats der pol¬
nische Gesandte in Moskau, Patek, im Volkskommissariatfür aus¬
wärtige Angelegenheiten den Entwurf der polnischen Negierung über
den Nichtangriffspaktüberreicht. Dieser Entwurf ist den durch das
Inkrafttreten des Kelloggpaktes im Jahre 1929 geschaffenen Bedin¬
gungen angepaßt.

Neue Schreckensnachrichten aus Ehiua
London, 24. Aug. Aus dem chinesischen Uebevschwemmungs-

gebiet sind neue Schreckensnachrichten eingegangen. Von den
Fluten des Jangtse sind infolge eines Teichbruches die Flücht¬
lingsbaracken in Wuchhang bei Hangkau forrgerissen worden.
Hierbei sind etwa 1000 Menschen umgekommen. In Hangkau
selbst stürzten am Samstag mrd Sonntag zwei weitere Hotels
ein, wobei gleichfalls viele Menschen umkamen. Der chinesische
Gesundheitsminister erklärte, daß die Bewohner in dem Ge¬
biete von Hangkau, die dem Hochwasser noch nicht zum Opfer
gefallen sind, an Typhus , Cholera, Malaria und Ruhr dahin¬
sterben, und daß die Lage von Stunde zu Stunde furchtbarer
werde. Augenzeugen berichten, daß die Meldungen , nach denen
Hunderttausende in den Fluten des Jangtse ertrunken seien,
durchaus nicht übertrieben sind, und eine Regierungserklärung
besagt, daß ein Drittel der Bewohner von Wuhan , dem dicht¬
bevölkertsten Teil von ganz China , entweder tot, 'hoffnungslos
erkrankt oder dem sicheren Hungertode preisgegeben sind-

Eine internationale Hilfsexpedition ist den Jangtse hinauf
nach Hankau abgegangeip

Entsendung zweier Divisionen
in die nordspanische« Provinze«

Madrid, 24. Aug. Der spanische Innenminister Maura er¬
klärte in einer Rede zur Lage in den nordspanischen Pro¬
vinzen, die Regierung habe, um jede Möglichkeit einer Auf¬
standsbewegung zu unterbinden , beschlossen, die gegenwärtig
in Spanien beginnenden großen militärischen Manöver dazu
zu benutzen, in die fraglichen Provinzen zwei Divisionen zu
entsenden, die bereits Burgos und Valladolid verlassen hätten.
Dadurch werde gezeigt, daß die Zentralgewalt keineswegs ge¬
neigt sei, irgend eine Kampagne oder auslehnende Haltung
gegen die Republik zu dulden. Die Truppen würden in den
unruhigen Gegenden sämtliche unter die Einwohner verteilten
Waffen beschlagnahmen.

Kabinett Karolyi gebildet
Budapest, 23. Aug. Das neue Kabinett kann als gebildet

betrachtet werden. Nach authentischen Informationen lautet
die Ministcrlistc wie folgt : Ministerpräsident : Graf Julius
Karolyi ; Inneres : Der ehemalige Obcrgespan Tr . Franz
Kereszctes-Fischer; Lleußercs: Dr . Ludwig Walko; Handel:
llniversitätsprofessor Dr . Beka Kcnez; Kultus und Unter¬
richt: Prälat Dr . Mcxander Ernst ; Landesverteidigung : Der
bisherige Honvedministcr General a. D. Julius Gömbös;
Justiz : Der bisherige Jusiizminister Zsttvay.
Zusammentritt des «ngar. Abgeordnetenhauses

Budapest,  24. Aug. Das Abgeordnetenhauswurde für
Donnerstag, den 27. August, einberufen. In dieser Sitzung
wird sich die neue Regierung borstellen und Ministerpräsident
Graf Julius Karolyi das Rcgierungsprogramm entfalten.

Das Regieruugsprogramm
des ungarischen Ministerpräsidenten

Budapest, 21. Aug. Ministerpräsident Graf Karolyi oab
heute abend in einer Konferenz der Einheitspartei einen kurzen
Abriß seines Regierungsprogramms . Er sagte u. a., daß
die Regierung hoffe, dieses Programm teils durch die Opfer¬
bereitschaft des Landes, teils durch das Prinzip der inter¬
nationalen Zusammenarbeit verwirklichen zu können. Das
Gleichgewicht im Staatshaushalt solle durch Verringerung der
Ausgaben und Erhöhung gewisser Tteuergattungen erreicht
werden. Zur Sicherung der öffentlichen Ordnung sei der
einzig richtige Weg, dem Elend im Laude vorzubeugen. Hier
stehe die Regierung vor einer schweren Aufgabe, das Problem
müsse aber unbedingt gelöst werden. Aus dem Gebiet der aus¬
wärtigen Politik wolle die Regierung den von Bethlen und
Walkoh eingesclstagenen Kurs fortsetzen. Demzufolge lasse sich
die Regierung die ungestörte Pflege des mit Italien geschaf¬
fenen und ständig erstarkenden Freundschaftsverhältnisses an¬
gelegen sein. Das italienisch-ungarische Freundschaftsverhältnis
sei niemals gegen andere gerichtet gewesen und habe niemals
kriegerische Zwecke verfolgt. Eben darum habe die Freundschaft
auch nicht verhindert , daß das gute Verhältnis zum Deutschen
Reiche unverändert aufrechterhalten bleibt, und das gute Ver¬
hältnis zu Frankreich sich ständig bessert. Was die übrigen
Länder anlange , habe Ungarn sowohl in England wie in den
Vereinigten Staaten jederzeit Verständnis gefunden. Eine
aufrichtige Freundschaft knüpft es an die Türkei und Polen
und mit Oesterreich bestehe sowohl in politischer wie in wirt¬
schaftlicher Bezehung das beste nachbarliche Verhältnis . Un¬
ermüdlich werde gearbeitet an dem Ausbau der wirtschaftlichen
Beziehungen zu Deutschland, Italien , Rumänien , der Tschecho¬
slowakei und Frankreich.

Das Programm Karolhis wurde von der Einheitspartei
mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Besonders herzlich ge¬
feiert wurde hierauf Graf Bethlen , der darlegte, er habe das
Land nickst im Stich gelassen, sondern sorgfältig den Weg der
neuen Regierung vorbereitet und gerade aus dem Grunde
demissioniert, um der neuen Regierung zur U-eberwindung der
Schwierigkeiten freie Hand zu sichern.

KiU8 Welt unü L- Sdsn
Aman Ullah in Fesseln. Das Opfer eines verhängnisvollen

Irrtums und seiner Vergeßlichkeit wurde der frühere afgha¬
nische König Aman Ullah, der in Montreux als Einbrecher
verhaftet wurde und erst nach langwierigen Vernehmungen
seine Identität beweisen konnte. Zu seiner Festnahme war ein
kleines Polizeikorps aufgeöoten worden, das mit entsicherten
Revolvern anrückte, da man glaubte, einen lang gefuchten
Banditen vor sich zu haben. Aman Ullah hatte vor längerer
Zeit am Genfer See bei Montreux ein Haus gekauft, das er
allein bewohnte. Als er bei Einbruch der Dunkelheit nach
Hause zurückkehrte, bemerkte er, daß er seine Schlüssel ver¬
gessen hatte . Außerdem hatte er seinem Diener freigegeben. Er
setzte mit einem kühnen Sprung über das Gitter , hatte aber
Montreux sahen, wie Aman Ullah an der Mauer in die erste
das Pech, beobachtet zu werden. Mehrere Einwohner von
Etage hinaufkletterte . Sie alarmierten die Polizei , die an¬
nahm, es handle sich um einen italienischen Wohnungseinbre¬
cher und Fassadenkletterer, der gerade an diesem Morgen in
die Schweiz gekommen sein sollte. Eine ganze Polizeitruppc
rückte vor die Villa und drohte Aman Ullah, man würde sofort
schießen, wenn er sich nicht ergäbe. Seiner Behauptung , er
sei der König von Afghanistan, schenkte man keinen Glauben,
denn er lebte in der Schweiz unter einem Pseudonym . Als
Aman Ullah seine Ausführungen mit kräftigen Handbewegun¬
gen unterstrich, legte man ihm Fesseln an, wogegen er sich mit
Fußtritten wehrte. Nach einem vielstündigen Verhör wurde
er mit einigen Entschuldigungen entlassen.

Kannibalismus auf Neu-Guinea. Nach einer Meldung des
soeben aus Neu-Guinea zurückgekehrten schwedischen Konsuls
Lindahl an das „Svenska Dagbladet " besteht auch heute noch
der Kannibalismus auf Neu-Guinea . Bor einigen Monaten
ist nach dem Bericht des Konsuls — so unwahrscheinlich es
auch klingen mag — ein Deutscher namens Baum von wilden

Papuas erschlagen und aufgefrefsen worden. Baum bc,äk
eine große Goldmutung im Innern Neu-Guincas . Er wst
mit 18 Begleitern in den Bergen hinter Wao unterwegs, »nr
er eines Morgens gerade in seinem Zelt am Teekessel fast
erschienen einige Eingeborene und boten ihm Früchte an
Unterdessen näherten sich auch andere Papuas und schlugen
ihm von hinten mit ihren Keulen den Sckstidel ein. Baum war
sofort tot . Zwölf seiner Begleiter wurden ebenfalls nieder-
gemacht, sechs entkamen und sckstlderten in Raüaul , wie Ma¬
die Toten an Ort und Stelle noch zerstückelt und dann zu den
Kochgefäßen geschleppt habe. Die Behörden haben sofort eine
Strafexpedition nusgesandt und auch sechs der Verbrecher cin-
gefangen. Da aber auf Neu-Guinea die Todesstrafe trotz des
Protestes des australischen Kommissars abgcschafft worden ist
und da der Geschäftsgang bei den dortigen Gerichten sehr
schleppend ist, wird es nach Ansicht des Konsuls sehr lange
dauern , bis die Mörder ihre Strafe bekommen. Tie Menschen¬
fresserei kommt, wie der Konsul erklärt , tatsächlich auf Neu-
Guinea noch öfter vor, als man glaubt . Bor nickst allzu langer
Zeit hätten einige Eingeborene einen kranken Melanesier aus
dem Krankenhaus von Rabaul geraubt und ihn dann verzehrt
Das europäische Prozeßverfahren sei in Neu-Guinea zu früheiirgeführt worden.

Riesenziffern!
is. Haben Sie schon darüber nachgcdacht,
daß in China seit dem Jahre 1877 rund 50 Millionen

Menschen an Hunger starben, also rund zehnmal soviel, als
im Weltkriege ums Leben kamen, und daß von der zivili- I
sierten Welt seit 1900 nur 15 Millionen Dollar zur Linderung,
der Not in China beigesteuert wurden , im Jahresdurchschnitt
also nur 2 Millionen RM -?

daß für Rüstungen jährlich ausgegcbcn werden von
Frankreich 3,2 Milliarden RM ., von den Bereinigten Staaten
von Nordamerika 3, Rußland 2,6, England 2,2, Italien 12,
Japan 0,9 und Belgien 0,8 Milliarden?

daß Frankreichs Goldschatz, der zwischen8 und 9 Milliar¬
den RM . beträgt , sechsmal so groß ist wie der gesamte Gold¬
bestand in Deutschland?

daß täglich aus der ganzen Welt 168»00 Tonnen Roheisen
gewonnen werden, dagegen 1930 täglich 219 000 Tonnen und
1929 sogar 270000 Tonnen ? Daß dabei in Deutschland die
tägliche Eisenerzeugung 1931 18 500 Tonnen beträgt, gegen
26 500 Tonnen im Jahre 1930 und 36 700 Tonnen tägliche
Produktion im Jahre 1929?

Humoristisches
„Sie wollten doch kommen, die elektrische Klingel in Ord¬

nung zu bringen ?"
„Ich war auch da, mein Herr . Als ich aber wiederholt

auf die Klingel gedruckt hatte und mir niemand öffnete, bin
ich wieder weggegangen."

Else: „Weißt du, Aenne, wenn bloß mein Ehef nicht
immer die Feder hinters Ohr stecken wollte. Jedesmal, wenn
er mir „Guten Morgen " sagt, kriege ich vre Schramme ins
Gesicht."

.Ein Mann beklagte sich vorige Woche bei dem Polizei¬
richter darüber , daß seine Schwiegermutter zehn Jahre lang
in seinem Hause gelebt hat. — Wie wir hören, hat sie sich
in dem Haus nur über das Wochenende ausgehalten, aber es
kam dem Mann so vor, als ob sie zehn Jahre geblieben wäre.
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Conweiler.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 26. ds. Mts ., vormittags 11 Uhr,

kommt beim Hasenstock
1 Verkaufsbude mit Regal und Tisch und

24 leere Weinflaschen
öffentlich gegen Barzahlung zum Verkauf.

Gerichtsvollzieher Keidel.kSrüen
8klm!slllsiig_

/sicksnblöcke , Kinkel,
iHrksslen , IstsrbLMs in
Lckacktsln , fsrbsckslsn,
ksikrsugs ,sisclisrgummi,
KIsisMs , 6riifsI,1'llsciiL,
^sösrksstsn , tlsits usvs.

L. Med'scds LmMsiulliiiig
Ink . kr. vieLingsr - - kssuendürg

Neuenbürg.
Morgen Mittwoch
I!. Vecherschietzerr.

Arten-Papier
in jeder Größe,

sowie
SchlMkWier

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchhandlg.,

Inh . : Fr. Biesinger.
B i r kensel d.

Setze eine 34 Wochen träch¬
tige. gut ge¬
wöhnteMiß

dem Verkauf aus.
Hauptstraße 117.

Arbeiter-M- und Krast-
Wer-Alld»EMMA"
Gau 21 Bezirk 15

Sonntag den 30. Augvst findet ein

Bezirks-Treffen in PffnzaMr
statt. Sammlung des ganzen Bezirks nachmittags1 Uhr
am Turnplatz in Schwann nach Instruktion. Gauleiter
Sportgen. Fußnegger-Stuttgart wird in Pfinzweiler die
Begrüßungsansprache halten.

Die Bezirksleitung.
!W. Auch Anhänger unserer Bewegung sind herzlichwillkommen.

Trinken 8ie rur Takel nurViNetdoctsr
ckns erstklassige , bekvrnmlicke unck cvoblsebmeckenckeVsksl-
«ssser ous cken cvsltberükmten Wückdacier Tbernmlquellen

mit 2u8Lir nLlürlicber Koblsnsüure.
2u belieben ckurcb »Hiillsr , ^linerLlcvnsser-
OiescbLkt in VIeusnbiikg s . S», llntervvössercveg 74, kritr

Nkurstsr , dlinerolwosserboncklung, Cslmdsek.

WMV
Neuenbürg.

Zu verkaufen zwei Paar
neueVertröste.
Größe 190 x90 cm, sind billig
abzugeben.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschästsstelle.

Suche auf I. HypothekMO>sit
aufzünehmen, Angebote unter
Nr. 233 an die „Enztäler°
Geschäftsstelle.I-kiti-Onclnek
I.6il2-I-oeh6k

/ib >6g6 - IV!3PP6N
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